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Weg zur positiven Bilanz 

Ein heute 80jähriger erblickte das Licht der Welt, als 
die zivilisierte Menschheit gerade begann, sich der 
Elektrizität zu bedienen. Neun Jahre war er alt, als 
Lilienthai bei Flugversuchen tödlich verunglückte, und 
16 Jahre zählte er, als die Welt von einer sensationel­
len Nachricht überrascht wurde: Der erste Motodtug 
war gelungen, in 12 Sekunden war ein Flugzeug 50 m 
weit geflogen. 1879 hatte Siemens die erste elektrische 
Lokomotive gebaut, 1881 war die erste elektrische 
Straßenbahn in Berlin zu ihrer Jungfernfahrt gestartet 
und 1882 hatte Edison das erste Elektrizitätswerk er­
richten lassen. Der im Jahre 1887 geborene erlebt nun 
in der Gegenwart, wie an die Stelle der Dampflok die 
Diesellok und die Ellok treten, wie das Flugzeug Ülber­
schallgeschwindigkeit erreicht und wie die bemannten 
Raumflüge die Phantasien utopischer Romane ülber­
treffen. 
Aber es gab auch andere Seilen in dem Lebensbuch 
des 80jährigen. Auf ihnen stehen 4 Jahre erster Welt­
krieg verzeichnet, die den Versuch des deutschen Im­
perialismus darstellen, die Weltherrschaft zu erobern. 
Diesem Ziel wurden Millionen junger Menschen ge­
opfert, und das Wort .,Verdun" hat bei denen, die 
dieses Blutbad überstanden haben, noch nach einem 
halben Jahrhundert seinen Schrecken nicht verloren. 
Den revolutionären Kämpfen der Nachkriegsjahre, in 
denen es der gespaltenen deutschen Arbeiterklasse nicht 
gelang, ein sozialistisches Deutschland zu schaffen, folg­
ten Jahre der Inflation. Kurz war die Atempause, die 
dem werktätigen Volk bis zum Beginn der großen 
Weltwirtschaftskrise blieb. Dann kamen die Jahre der 
Arbeitslosigkeit, des Hungers und der Not, bis sich 
die Nacht des Faschismus über Deutschland senkte. 
Nach wenigen Jahren des konjunkturellen Auf­
schwungs de1· Wirtschaft, der durch die verstärkte Auf­
rüstung hervorgerufen wurde, setzte sich die im­
perialistische Kriegsmaschine zum zweiten Mal - dies­
mal unter dem faschistischen Hakenkreuz - in Be­
wegung - bis alles in Scherben fiel. 
Eine Addition jener Jahre ergibt, daß dem heute 
80jährigen mindestens 25 Jahre seines Le bens durch 
Krisen, Kriege und Unterdrückung seiner Menschen­
rechte geraubt wurden. Dabei darf er noch glücklich 
sein, überlebt zu haben. Vergleicht man die eingangs 
skizziet·te Entwicklung mit der Lebensbilanz des SO­
jährigen, so steht der stürmischen technischen Entwick­
lung ein kaum beneidenswertes Leben gegenüber, des­
sen Hauptmerkmale Not, Krieg und Unterdrückung 
waren. Welche Bilanz wird nun ein heute geborener 
in 80 Jahren ziehen können? 
Wir stehen heute am Beginn einer technischen Revo­
lution, die alles, was Menschen bishet· fanden und er·­
fanden, in den Schatten stellen wird. Die Hälfte alles 
der Menschheit bekannten Wissens wurde in den letz­
ten zwei Jahrzehnten erarbeitet. Schon bis zum Jahre 
1980 dürfte sich das heutige Wissen nochmals ver­
doppelt haben. Neue Gebiete der Wissenschaft. wie 
die Kybernetik, entstanden. Elektronische Geräte kön­
nen weitgehend die Tätigkeit des menschlichen Gehirns 
übernehmen; sie sind ihm in bezug auf Schnelligkeit 
und Präzision bei der Lösung schwierigster Au-fgaben 
sogar überlegen. Der Computer ist heute schon zu 
einem Begriff geworden, der unseren Kindern ~:el äuftg 
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ist. Aus dem kapitalistischen Ausland häufen sich die 
pessimistischen Prognosen, die die Welt von morgen 
von Robotem bevölkert sehen, von Maschinen, die sich 
zu Herren über ihre Schöpfer, die Menschen, gemacht 
haben. 

Wir jedoch sind angesichts der Möglichkeiten der 
wissenschaftlich-technischen Revolution optimistisch. 
Denn in das Leben des heute 80jährigen fallen einige 
Ereignisse, die unseren Optimismus begründen. Das 
erste begann bereits vor seiner Geburt. Zwei geniale 
Deutsche, Kar! Marx und Friedrich Engels, widmeten 
ihr Leben der Aufgabe, die Gesetze der gesellschaft­
lichen Entwicklung und des menschlichen Zusammen­
lebens zu erforschen. Durch die Große Sozialistische 
Oktoberrevolution errang zum ersten Mal die Arbeiter­
klasse die Macht in einem Staat und begann dialektisch 
die von Marx und Engels erarbeiteten Lehren in der 
Praxis anzuwenden. Ein weiteres Ereignis war die 
Gründung der Deutschen Demokratischen Republik. 
Damit erstand auf deutschem Boden ein Staat, der im 
Bündnis mit der Sowjetunion und gestützt auf ihre 
Erfahrungen den Sozialismus aufbaut. Hier wird die 
wissenschaftlich-technische Revolution mit allen ihren 
Möglichkeiten nicht zum Schrecken für die Werktäti­
gen, wie es in kapitalistischen Ländern oft der Fall ist. 
..Es gibt kein kybernetisches System. das die moralische 
Verantwortung des Menschen ersetzen kann", erklärte 
Professor Thießen kürzlich. Das heißt doch wohl, daß 
es darauf ankommt, welche Gesellschaft sich eines 
kybernetisd1en Systems bedient. In unserer Gesell­
schaft stimmt das Interesse des Einzelnen mit dem der 
Gesellschaft überein. Gegenübet· dem Kapitalismus ist 
dies ein entscheidender Vorteil des Sozialismus, der 
sich zunehmend auswirkt. 
Da das Wissen in rasantem Tempo anwächst, gilt Lenins 
Losung .,Lernen, Lernen und nochmals Lernen" heute 
mehr denn je. Für jeden Bürger de1· DDR sollte es 
aber selbstversländl ich sein, neben einem guten Fach­
wissen auch ausreid1ende Kenntnisse det· gesellschaft­
lichen Zusammenhänge zu besitzen. Denn nur so wird · 
es gelingen, die künftigen wissenschaftlich-technischen 
Aufgaben in voller Obereinstimmung mit unserer sozia­
listischen Gesellschaftsordnung zu lösen. 
Ein Wegweiser in die Zukunft ist der VII. Parteitag 
der Sozialistischen Einheitspartei Deutschlands. Auf 
ihm wird eine weitere Strecke auf dem Wege zum 
Sozialismus, dessen Programm vor vier Jahren auf 
dem VI. Parteitag de1· SED beraten und beschlossen 
wut·de, abgesteckt werden. Von den Delegierten wer­
den Fragen beraten. diskutiert und beschlossen werden, 
die jeden Bürger unset·er Republik angehen, wie die 
allseitige Festigung und Stärkung der DDR, die 
schöpferische Anwendung der Gesetze des sozialisti­
schen Gemeinschartslebens, wobei besonders die bessere 
und vollständigere Ausnutzung der ökonomischen Ge­
setze des Sozialismus von entscheidender Bedeutung 
sind, und die wissensd1a!llich-technische Revolution. 
Unter diesen Voraussetzungen können wir sagen, daß 
im Jahre 2047 die Bilanz des heute Geborenen grund­
legend anders aussehen wird, als die des heute 80jäh­
rigen. Unter den Bedingungen des Sozialismus, dessen 
Siegeszug 1917 begann, werden ihm Not, Krieg und 
Unterdrückung nicht mehr Jahre seines Lebens rauben. 
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Aufruf zur Teilnahme 

an den Meisterschaften Junger Eisenbahner 1967 

Die Jungen Pioniere und Schüler in der Deutschen 
Demokratischen Republik bereiten sich im Rahmen 
des Pionierauftrages "Auf den Spuren des Roten Ok­
tobet"' auf den 50. Jahrestag der Großen Sozialistischen 
Oktoberrevolution vor. Sie vollbringen auch besonders 
gute Leistungen zu Ehren des VII. Parteitages der 
Sozialistischen Einheitspartei Deutschlands. Wie in 
jedem Jah r ist der Tag des Deutschen Eisenbahners 
und die Durchführung der Meisterschaften Junger 
Eisenbahner ein Höhepunkt der Jungen Pioniere und 
Schüler in den Arbeitsgemeinschaften Junger Eisen­
bahner an Schulen, Stationen Junger Techniker und 
in den Arbeitsgemeinschaften des Deutschen Modell­
eisenbahn-Verbandes sowie bei den Pioniereisen bahnen. 
Wir rufen deshalb alle Arbeitsgemeinschaften Junger 
Eisenbahner auf, an den \'Om DMV im Einvernehmen 
mit dem Ministerium für Volksbildung, dem Zentralrat 
der Freien Deutschen Jugend, det· Zentralleitung der 
Pionierorganisation "Ernst Thälmann" und der Deut­
schen Reichsbahn ausgeschriebenen Meisterschaften 
Junger Eisenbahner teilzunehmen. 

1. Teilnahmeberechtigung 
Teilnahmeberechtigt sind alle Jungen Pioniere und 
Schüler aus den Arbeitsgemeinschaften Junger Eisen­
bahner, die eine gute fachliche und gesellschaftliche 
Arbeit geleisteL haben, unabhängig von der Mit­
gliedschaft im Deutschen Modelleisenbahn-Verband. 
Junge Pioniere und Schüler, die keinet· Arbeitsge­
meinschaft angehören, können ebenfalls an det· Mei­
sterschaft teilnehmen. Diese Einzelteilnehmer werden 
von den Bezirksvorständen des DMV zu Mannschaften 
zusammengesteil t. 

2. Allgemeine Festlegungen 
2. 1. Die Bezirksmeisterschaften \\·erden in den Bezirken 

de t· Reichsbahndirektionen am 11. 6. 1967 durch­
geführt. 

2.2. Die Austragung der Meisterschaften im Republik­
maßstab findet am U. und 9. Juli in Halberstadt 
statt. 

2.3. Veranstalter der Meisterschaften ist der Deutsche 
Modelle isenbahn-Verband. Die Vorbereitung und 
Durchführung el'folgt in enger Zusammenarbeit 
mit den Räten der Bezirke - Abteilung Volksbil­
dung - und der Pionierorganisation "Ernst Thäl­
mann". 

2.4. Die Meisterschaften werden so organisiert. daß 
kein UnterrichtsaUJ;fall entsteht. 

2.5. Die Meisterschaften erstrecken sich auf folgende 
Fachgebiete: 
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a) Geschichllid1e Entwicklung des Eisenbahn­
wesens, 

b) Struktur des Verkehrswesens in der DDR und 
die Aufgaben der Deutschen Reichsbahn im 
Volkswirtschaftsplan, 

c) Die Triebfahrzeuge im Eisenbahnwesen, 
d) Wagenkunde, 
e) Bahnanlagen, 
f) Signale und Weichen. 
g) mathematische Aufgaben (aus dem Gebiet des 

Verkehrswesens) in Anlehnung an die Mathe­
matik-Olympiade, 

h) Fachtechnische Aufgabe aus dem Modelleisen­
bahnwesen oder aus der Arbeit der Pionier­
eisenbahn. 

Als Literatur empfehlen wir die Fachzeitschrift 
"Der Modelleisenbahner" des Jahrgangs 1966 sowie 
Schulbuchliteratut·. 

3. FesUegung der Altersstufen und der Stärke der 
Mannschaften 

3.1. An den Meisterschaften Junger Eisenbahner können 
Interessenten folgender Altersstufen teilnehmen: 
LI) bis 12 Jahre. 
bJ 13 bis 1-1 Jahre, 
c) 15 bis 16 Jahre. 

:l.2. Die Stärke einer Mannschaft beträgt 8 Teilnehmer, 
d ie auch verschiedenen Altersstufen angehören 
können. Jeder Teilnehmer beantwortet eine Frage 
der unter 2.5. genannten Fachgebiete. Die Vertei­
lung der Fragen übernimmt die Jury vor Beginn 
der Meisterschaft. 

l . Wertmtg 
4.1. Als Grundlage für die Wertung der Ergebnisse der 

Wettkämpfe gilt ein einheitliches P unktsystem. 
4.2. Den teilnehmenden Mannschaften werden Lei­

stungsstuten verliehen: 
Leistungsstufe I 
100% bis 95% der erreichbaren Punkte 
Leistungsstufe II 
!l4% bis 80% der erreichbaren Punkte 
Leistungsstufe III 
79% bis 60% der erreichbaren Punkte 

4.3. Die Zulassung zum Republikausscheid setzt min­
destens das Erreichen der Leistungsstufe II bei den 
Bezit·ksmeisterschaften voraus. 

5. Die .Jur y 
5.1. Die Jury setzt sich zusammen aus 

einem Vertreter des DMV, 
einem Vertreter der Pionierorganisation, 
drei Vertretern der Deutschen Reichsbahn und 
einem Pionier, der vorbildliche fachliche und ge­
sellschaftliche Arbei t geleistet hat. 

5.2. Die Jury entscheidet un ter Ausschluß des Rechts­
weges über die Plaziet·ung det· einzelnen Teilneh­
mer und der Mannschaften. 

6. Auszeichnungen 
6.1. Alle Teilnehmer. die enlsprcd1end ihrer Meldung 

an den Wettkämpfen teilgenommen haben, erhalten 
eine Teilnehmerurkunde. 

6.2. Die beste Mannschaft eines Bezirl<s erhäl t für 
jedes Mitglied eine Siegerurkunde und nimmt am 
Republikausscheid teil. Sie e rhält einen Ehrenpreis 
des Bezirksvorstands und nimmt als besondere 
Auszeichnung an der Festveranstaltung der zu­
ständigen Re ichsbahndirektion zum Tage des deut­
schen Eisenbahners teil. 

6.3. Die beste Mannschaft im Republikmaßstab erhält 
eine Ehrenurkunde, einen Wanderpreis sowie den 
Titel .. DDR-Sieger im Wettkampf Junger Eisen­
bahner". Die Mitglieder dieser Mannschaft erhalten 
die Möglichkeit, an einer Sonderfahrt des Deut­
schen Modelleisenbahn-Verbandes zum XIV. Inter­
nationalen Modellbahnwettbewerb in Ostrawa teil­
zunehmen. 

7. Organ isation und Termine 
7.1. Die Arbeitsgemeinschaften und Einzelteilnehmer 

melden sich bis zum 15. Mai zur Teilnahme an 
den Bezirksmeisterschaften Junget· Eisenbah net· 
bei ihrem zuständigen Bezirksvorstand bzw. beim 
Gene1·alsekretariat des Deutschen Modelleisenbahn­
Verbandes, 1035 Berlin, Simon-Dach-Straße 41, an. 

7.2. Weitere Termine und Einzelheiten werden mit der 
Einberufung zu den Bezirksmeisterschaften be­
kannlgegeben. 

Deutscher Modelleisenbahn-Verband 
- Präsidium -
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Ein Blick 
auf die Messe 

Vom 5. bis 14. März findet die Leipziger Frühjahrsmesse 
1967 statt. Mehr als 10 000 Aussteller aus rund 70 Län­
dern offerieren auf einer Ausstellungsfläche von über 
350 000 m~ ein in 60 Branchen gegliedertes universelles 
Angebot, das die modernsten Entwicklungsrichtungen 
des Maschinenbaues. der Elektrotechnik und Elektronik. 
der Chemie- und Konsumgüterindustrie zeigt. 
Die DDR belegt etwa zwei Drittel der Gesamt-Ausstel­
lungsfläche. Größter ausländischer Aussteller ist die 
Sowjetunion. An zweiter Stelle der Länder des sozia­
listischen Auslands steht die VR Polen, gefolgt von 
der CSSR, Ungarn, Bulgar ien, Jugoslawien und Ru­
mänien. 
Aus allen Staaten des europäischen kapitalistischen 
Auslands sind Aussteller nach Leipzig gekommen. Von 
ihnen belegen Unternehmen aus Frankreich, Groß­
britannien, Osterreich und Italien die größten Flächen. 
Aus Westdeutschland beteiligen sich wieder bekannte 
Firmen, \'Or allem in den technischen Branchen. Be­
triebe aus Westberlin stellen auf einer vergrößerten 
Fläche aus. 
Aus Übersee beteiligen sich etwa 30 Staaten an der 
Messe, wobei von den jungen Nationalstaaten Indien 
und die VAR am stärksten vertreten sind. Die von 
Firmen aus den USA belegte Fläche ist wesentlich 
größet· a ls zur Frühjahrsmesse 1966. 
Die Spielwarenhersteller zeigen ihre Neu- und Weiter­
entwicklungen wieder im .,Petershof" auf etwa 
6000 m~ J\ usstellungsfläche. 
Wie wit· bereits im Heft 11/1966 ankündigten. stellt nun 
der VEB Piko als Neuheit eine vollautomatische uni­
verselle Kupplung für Modellfahrzeuge in der Nenn­
gt·öße HO VOL 

Die neue sogenannte I-Kupplung (I = International) 
kann an jedet· beliebigen Stelle der Modellbahnanlage 
remgesteuert entkuppelt werden, unabhängig von der 
Entfernung der Entkupplungsschiene, der Länge und 
det· Geschwindigkeit des Zuges. im Ziehen und im 
Sch ieben. Sie ist sofor t wieder automatisch kuppelbar. 
Die Kupplung ist leicht auswechselbar. wobei die 
Halterung der I-Kupplung auch die bisher \'erwendeten 
Kupplungen aufnehmen kann, die mit der Standard­
halterung versehen sind. 

Funktion der Kupplung 

Die I-Kupplung kuppelt automatisch in einem Bet·eich 
zwischen geringer Berührung und rauhem Zusammen­
stoß. Die beiden Kupplungshälften orientieren sich 
dabei immer richtig gegeneinander, so daß sie auch 
in schwiet·igsten Gleissituationen sicher kuppeln. Die 
Kupplung kann mit dem überwiegenden Teil der bis­
het· eingefüht·ten Kupplungen der Klassen A, B und C 
verbunden werden, größtenteils sogar automatisch. 
Sie läßt sich auch im Ziehen vot·entkuppeln. Durch 
diese EinrLchtung ist es möglich, das zu entkuppelnde 
Fahrzeug ohne Unterbrechung über eine eingeschal­
tet<; E~tkupplungsschiene hinwegzuziehen und an jede•· 
beheb1gen Stelle der Anlage du1·ch Fahrtrichtungs­
wechsel ferngesteuert abzuhängen und nach Bedarf so­
fort wiede1· automatisch zu kuppeln, wobei die Ge­
schwindigkeit des Zuges und die Belastung det· Kupp­
lungsverbindung keinen Einfluß auf die einwandfreie 
Ausrührung dieses Manövers haben. 

Modellgetreuere Ausführung der Kupplung 

Die I-Kupplung ist in Form und Abmessungen modell­
getreuet· als alle anderen Kupplungen dieser Art. Sie 
ist eine Nachbildung det· Sdlraubenkupplung mit der 
die überwiegende Anzahl dct· Fahrzeuge de;. europä-
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Messebummel - 111er auf der Herbstmesse l9G6 

F'oto : Mnnfrcd Gerlach. Berlln 

ischen Bahnen ausgerüstet ist. Während der Kupplungs­
haken der bisherigen Modellbahnkupplung zehn bis 
zwanzig Mal größer ist als es dem jeweiligen Verklei­
nerungsmaßstab entsprechen würde, ist der Haken der 
I-Kupplung entsprechend nur zwei bis drei Mal grö­
ßer. Die neue Kupplung ist auch in der richtigen Höhe. 
also zwischen den Puffern angebracht. Trotzdem 
mußte die Pufferbohle der Modellbahnfahrzeuge nicht 
verändert werden. Det· sonst störende Pufferabstand 
zwischen den Fahrzeugen wird auf ein Minimum redu­
ziert. so daß beim Schieben in Gleisbögen Puffer an 
Puffe1· gefahren werden kann. 

Hers tellung und Material der Kupplung 

Die Kupplung ist trotz ihrer Zierlichkeit sehr wider­
standsfähig und bei normaler Behandlung praktisch 
unvet-wüsflich. Der Bügel wit·d zum Beispiel aus ge­
härtetem Federstahl gefertigt und der Entkupplungs­
hak~n unter Druck gegossen oder gespritzt. Die Kupp­
lungsteile nehmen nach einer Deformation, die durch 
\'orübergehende Belastung hervorgerufen wurde, 
elastisch ihre ursprüngliche Form und Lage wieder ein. 
Dauernde Deformation gibt es nicht. übersteigt die 
Belastung ein Höchstmaß der Elastizität, so bricht das 
betreffende Teil der Kupplung ab. Die I-Kupplung 
und ihre Teile wet·den nicht repariert oder justiert, 
sondern nut· mit wenigen Handgriffen ausgetauscht. 
(Der ausrührliehe Messebericht erscheint im Heft 4/ 1967. 
die Bilder der Messeneuheiten im Heft 511967.) 

Gleisplan des Monats (Nenngröße NI • 

Die Nummern der Gleisstücke entsprechen denen der 
,.Piko-Information" Nr. 22 166 (beim Einkauf bitte an­
geben!). 

Von Almenwalde nach Zipscndorf 

Nr.l 22 Stüd< Nr. 8 4 Stück 
Nt·. 2 9 Stüd< Nr. 9 5 Stück 
Nr. 3 9 Stück Nr. 10 5 Stück 
Nt·.-l 4 Stück Nr. 11 1 Stück 
l\'r. 5 Nr. 12 2 Stück 
Nr. 6 17 Stück Nt·. 18 5 Stück 
Nr. 7 · 13 Stück Nt·. 19 o1 Stück 

Gesamtgleisllinge etwa 12.40 m. 

lng. Giinter Fromm, Erfttrt 
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AUF DEN STRECKEN 

Bild 1 Von Dccin kommend, föhrt der .Hvngoria" in 
den Bahnhof Üsli n. l. ein 

Bild 2 ln großen Sti.ickzahlen werden die clektri 
sehen Lokomotiven der Soureihe E 499 auf den mn 
JOOO V Oleichsuom elektrifizierten Strecken der CSD 
eingesetzt. Oie Lok E 499 083 steht hier vor einem 
Penoneno~ug im Sohnhof Usti n. l. 

8dd 3 Der Rengierdienst wud unter don fahr· 
le1tungen ouf großeren Bahnhöfen von Rengierloh 
der Baureihe T 444 ousgefühu 

B•ld 4 Ein Kohlenzvg, gefördert von einer Ellok der 
Baureihe E 469, auf der Ost·West Maglstrol~ om 
1-toltcpunkt ßrn6 n. L. 

Fotos· Rudolf Orötzel. leisnig 
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SCHIEFE 
PISA 

TURM 

ist das nicht auf dem Bold 1, sondern 
der selbstgebaute Auss ichtsturm mit Berg­
goststötte noch dem Vorbild des Müggel­
turms 1n der Nenngröße HO. Bauherren sind 
die Brüder Kori-Heinz und Joochim Sta nge 
(17 bzw. 15 Jahre oft). deren 2,20 X 1,25 m 
große Anlage wir hier vorstellen. 
ln emer M ittelgebirgslondschoft verkehrt 
eme Nebenbahn. Auf der Anlage sind acht 
Weichen und etwa 10 m Gleis verlegt. Ein­
gesetzt werden eine Lok der BR 89, eine 
Lok der BR 24 und ein Nebenbohntrieb­
zug VT 135. Die Gleisenloge ist in vier 
Schoftobschnitte eingeteilt. An der Modell ­
bohnenloge wird schon seit fünf Jahren 
gebaut. 

Bild 1 Bcrggoststottc mit Auss•chtstvrm ouf dem 
Hirschberg-Rücken 

Bild 2 Wassermühle .. Zum H.rschberg"' Das Wouer· 
rod - tm Bild unsichtbar - wad durch Wouer onge 
Uteben 

Bild 3 Bahnhof Piondorf m•t KleuHt Bw und Güter· 
sd>uppen 

Fo1os: K.-H. und J. Stange 

Doesc HO-Modellbohnonloge baute Herr W. 
Bauer aus Rositz. Kreis Altenburg, onlößlich 
eoncr Kindcrweihnochtsfc•cr om Klubraum se•­
nes Betriebes. 

IH.H :\IOI)f-:1 1.1 ISf. '\ h \ll~EH :..t 1 ~~ I 



lng. PAUL STANDKE, Frankfurt/Oder 

Werbung auf der Modellbahnanlage 

Seit vor ungefähr 110 Jahron Ernst Litfaß in Berlin 
die ersten nach ihm benannten Säulen aufstellen ließ, 
wurden diese runden, etwa 3m hohen Zylinder neben 
ihrem eigentlichen Zweck, der Anbringung von Pla­
katen, die man vorher an Zäune und Wände anklebte, 
auch noch zur Aufnahme von Transformatoren, Schalt-

Bild I 

i. .l 
A A 

35 
3000) 

{Maßstab der Zeichnur1gen etwa 1 : 38, eingetragene Maße tUr 
Nertngröße HO, Klammermaße entsprechen dem Vorbtld) 

6 
Bild Z (500} 
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geräten, Arbeitsgeräten der Straßenreinigung und 
vielem anderen benutzt. 
In der neuen, modernen Stadt stören diese aus Beton, 
Stahl oder Gußeisen hergestellten Zylinder aber das 
architektonische Gesamtbild. So haben sich die Werbe­
fachleute mit den Architekten zusammengetan und 

Schnitt A·A 

~ 

17 
(11(.50} 

~ 
~ -t-- ----t - '<') 

18 
Bild 3 (1550) 
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neben anderen die drei auf den Bildern 1 bis 3 darge­
stellten Plakatanschlagsäulen, Plakatständer und Wer­
bevitrinen entworfen. 
Im Bild 1 ist eine Plakatanschlagsäule, der Nachfolger 
der Litfaßsäule, dargestellt. Diese Säule, die im Vor­
bild aus Betonfertigteilen zusammengesetzt wird, fügt 
sich harmonisch in das architektonische Bild. Während 
der 80 cm hohe Fuß aus Platten zu einem rechteckigen 
Block mit rechtwinkligen Kanten zusammengesetzt 
wird. sind die Stirnseiten des darüber befindlichen 
Körpers und des Daches (Schnitt A-A) abgerundet. In 
die Rinne unter dem Dach kann eine Beleuchtungs­
anlage eingebaut werden. 
Diese Plakatanschlagsäule läßt sich auf Bahnhofvor­
plätzen oder auf Plätzen und anderen geeigneten Stel­
len der Modellbahnanlage mit modernen Gebäuden 
sehr gut einordnen und trägt viel zur Belebung der 
Anlage bei, da sie sich auch besonders zur ergänzenden 
Aufstellung von Figurengru~;>pen eignet. 
Das Bild 2 zeigt einen Plakatständer, der aus einem 
Stahlrohrgerüst mit einem schmalen Blechdach besteht, 
in den eine Platte eingesetzt ist, auf der die Plakate 
und vieles andere mehr aufgeklebt werden. Diese sehr 
schmale Konstruktion eignet sich für die Aufstellung 
auf Bahnsteigen kleiner Bahnhöfe und dürfte auch 

SIEGFRIED BROGSITTER, Kodersdorf 

besonders dort eine gute Wirkung erzielen. Diese Pla­
katständer können aber auch auf Bahnhofsvorplätzen, 
Plätzen und Straßen aufgestellt werden. 
Auf Bild 3 ist eine Werbevitrine zu sehen, wie sie aus 
Glas in einem Winkeleisenrahmen auf einem Beton­
oder Natursteinsockel aufgebaut wird. In diesen Vitri­
nen werden von Industriebetrieben, Kaufhäusern, Licht­
spieltheatern usw. Erzeugnisse, Muster, Schautafeln 
mit Fotos und anderes mehr ausgestellt. Solche Werbe­
vitrinen können auf großen Bahnsteigen, Bahnhofsvor­
plätzen, auf den Fußwegen in den Straßen je nach 
den örtlichen Verhältnissen längs oder quer zur Längs­
achse der Straßen und Bahnsteige aufgestellt werden. 
Diese Vitrinen werden auch oft mit einer Beleuchtung 
ausgerüstet. 
Sowohl der Plakatständer wie auch die Werbevitrinen 
eignen sich für die Atrfstellung von Figurengruppen. 
Die Plakatanschlagsäule, der Plakatständer und auch 
die Werbevitrine lassen sich von einem geschickten 
Modelleisenbahner ohne große Schwierigkeiten mit ein­
fachen Mitteln sehr leicht herstellen. Schwierigkeiten 
dürfte nur die Ausstattung mit Plakaten, d. h. das mög­
lichst naturgetreue Bemalen, bereiten. Je nach den 
Fertigkeiten können hier die Motive von den Vorbil­
dern auf der Straße ausgewählt werden. 

TT-Nebenbahnanlage 1,00 x 1,50 m 

Es gibt wohl nur wenige Modelleisenbahner, die nicht 
unter Raumnot leiden. Wählt man jedoch eine Neben­
bahnanlage im Mittelgebirge, so lassen sich Vor­
stellungen über Streckenführungen und Streckenlänge 
gut motivieren. 
Die Fläche von 1,00 Xl,50 m ist auf Grund von Ver­
suchen die minimalste Größe bei der Nenngröße TT 
für eine Hauptbahn, auf der man auch D-Züge ver­
kehren lassen kann, dagegen läßt sich bei derselben 
Größe eine mi ttlere Nebenbahnanlage mit mehr und 
vor allem vorbildgerechteren Fahrmöglichkeiten auf­
bauen. Bei einer Heimanlage ist man meist niclit in 
der Lage, das Modell einer in der Natur vorhandenen 
Bahnanlage zu gestalten. Besonders alle jungen und 
beginnenden Modelleisenbahner sollten deshalb ver­
suchen, möglichst motivrein, das heißt nach dem Motto 
.,Könnte das in de1· Natu1· so sein?", zu bauen. Dadu1·ch 
bringt die Beschäftigung mit der Modelleisenbahn 
nicht nur manuelle Fertigkeiten und technisches Wissen 
mit sich, sondern schult auch das Beobachtungsver­
mögen. 
Betrachten wir uns nun den Gleisplan. Wir haben viele 
Möglichkeiten, ein Stück der Eisenbahn nachzubilden. 
Bevor eine Lok zum Zuge fährt, muß sie behandelt 
werden. Das kleine Bw enthält für Tenderloks die 
wichtigsten Einrichtungen dazu. Die drei Durchgangs­
gleise des Bahnhofs gestatten z:B. beim Halt eines 
Zuges noch das Rangieren mit Umsetzen. Das beschei­
dene Ladegleis mit Rampe und das Ausziehgleis mit 
Lademaß erweitern den vorbildgerechten Rangierbe­
trieb. Nach \'Creinfachtem Nebenbahnbetrieb gibt es 
nur Gruppenausfahrsignale. Schranken an Wegüber­
gängen be1·eitcn manchem Modelleisenbahner Schwie­
rigkeiten, vor allem im Bereich von Rangierfahrten, 
außerdem ist m~i·t die Bewegung des Öffnens und 
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Schließens vorbildwidrig. Der Nebenbahnübergang ist 
meist ohne Schranken, dafür mit P-, L- und E-Tafeln 
(Pl 1 bis 4) versehen. 

Liegt die Geschwindigkeit bei Einfahrt in den Bahnhof 
unter 50 km/h und bei Ausfahrt unter 60 km/h, ist 
die Aufstellung von Ein- bzw. Ausfahrsignalen nicht 
erforderlich [BO § 21 (2) und (3)]. 

Mehrere Tunnel auf einer Anlage, dazu noch in gleicher 
Richtung, e1·geben leicht den Eindruck eines Kanin­
chenbaues. Durch unterschiedliche Gestaltung. bei­
spielsweise verschiedene Flügelmaueranordnung oder 
motivierte Bildung einer Schlucht mit Rückverlegung 
des Tunneleintritts, kann man Abhilfe schaffen. Zur 
Erreichung des oberen Bahnhofs über dem Viadukt be­
ginnt die Steigung kurz vo1· dem Tunnelaustritt Da 
hie1· 3 m zur Verfügung stehen und der Bahnhof bei 
+ 60 mm liegt, braucht die Steigung nur 2 cm,'m zu 
betragen. 

Obwohl der obere Bahnhof in seiner Ausführung sehr 
einfach ist, ermöglicht er viele Rangiermanöver. Trotz 
des Vorhandenseins der Ringstrecke fordert die Gleis­
führung des oberen Bahnhofs geradezu heraus, die 
Strecke als offen zu betrachten und nach Umsetzen der 
Lok den gleichen Weg zurückzufahren. 

Das dargestellte Gelände mit Anordnung der Tunnel 
und die Aufstellung der Gebäude sollte nu1· als Anre­
gung dienen. Infolge der geschlossenen Streckenfüh­
rung eignet sich die Anlage auch gut für Ausstellungen, 
denn bei der offenen Strecke läßt sich ohne große 
Konzentration und Ausdauer des Vol'führenden fü1· 
den meist unkundigen Besud1er kein interessanter Be­
trieb abwid<eln. (Anmerkung: Der Grundgedanke zu 
dieser Anlage ents tammt dem Buch von G. Trost: 
.. Kleine Eisenbahn - ganz raffiniert") 
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